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Alan kann diese zu Ende gehende Woche schlechthin die
Erntewoche nennen , denn nach dem dreiwöchigen August-
regen konnte nun endlich die deutsche Getreide - und Oehmd-
ernte in der Hauptsache geborgen werden . Allerdings hatte !
das Regenwetter mancherorts Schäden bis zu 30 und mehr
Prozent an der deutschen Brotfrucht angerichtet . Aber wie- !
derum hat es die Sonne doch noch gut gemeint . Denn diese i
schöne Sommerwoche am Ende des August und zu Beginn
des ersten Herbstmonats hat vieles wieder gut gemacht , ^
mancherlei Schaden ausgeglichen und die Hoffnungen auf !
ein im allgemeinen befriedigendes Erntejahr neu belebt . §

Das schöne Sommerwetter über dem europäischen Fest- !
land war so recht auch ein Flugwetter . Die lleberfliegung i
des Atlantischen Ozeans wird allmählich Alltägliches , trotz j
aller Gefahren . In der Nacht zum Freitag waren vier s
Flugzeuge unterwegs , um den Luftweg über den Ozean zu !
bezwingen, zwei amerikanische , ein englisches und ein fran - ^
Höfisches Flugzeug . Drei davon haben wieder aufgegeben , s
eines wird vermißt , denn die Wetterlage über Teilen i
des Ozeans ist noch ungünstig . Wenn die Ozeanflüge l
zur reinen Rekordsucht weiterhin ausarten , wird die Oef- ?
sentlichkeit in Bälde kaum noch das bisherige starke Inter¬
esse an vollbrachten Fliegerleistungeu dieser Art haben . '

In der Politik dieser Woche gab es allerlei getäuschte '
Hoffnungen. In Berlin ist die amtliche Mitteilung einge- s
laufen , daß die Besatzungsmächte im Rheinland — Frank - '
reich, England , Belgien — sich entschlossen haben , endlich die s
Versprechungen von Locarno zu erfüllen und das fast 80 000 :
Mann betragende Besatzungsheer um 10100 Mann zu ver¬
mindern. Es hat darüber recht langwierige Verhandlungen
zwischen England und Frankreich gegeben mit dem Schluß- i
effekt , daß Poincare und die französischen Generäle ihren i
Standpunkt durchdrückten und England , das etwa 15 000 :
Mann abbauen wollte, nachgegeben hat . Von der erhofften -
Räumung , die dem Geiste des Völkerbundes und des Lo- ;
icarnovertrags entsprechen würde , ist vorerst nicht die Rede, s
Auf der parlamentarischen Friedensunion in Paris hat der '
deutsche Reichstagspräsident Löbe wohl einen starken Vor - ;
sstoß in diesem Sinne unternommen , aber die Antwort des ^
Senators de Jouvenel , eines Vertrauten von Poincare , war -
Ho scharf ablehnend , daß die deutschen Parlamentarier bitter ^
Enttäuscht waren . Er bekannte klipp und klar , daß Frank - ;
Deich nicht an eine Räumung der Rheinlands denke , solange >
Deutschland die unmöglichen Ostgrenzen anerkannt und '
garantiert habe . Briand hat zwar in seiner Rede vor der !
Union die Vorzüge der Locarnopolitik hervorgehoben , er '
hat sich sogar ausdrücklich noch einmal zu der außenpoli -

'

rischen These des Ausgleichs und der Verständigung bekannt , !
über seine Worte lassen den energischen Willen völlig ver- '
kniffen , ohne den das Locarnosystem ein Torso bleiben muß . :
Was nützen alle schönen Reden , wenn das offizielle Frank - ,
reich in der Praxis immer wieder andere Wege einschlagt,
bie dahin führen , wo von einer Versöhnung der Nationen
Europas im wirklichen Sinne des Wortes keine Rede mehr
Hein kann.

In Genf ist die neue Ratstagung eröffnet worden . Im >
Vordergrund stehen Fragen der Ersatzwahl für den Rat , f
Danziger Angelegenheiten , allerlei Berichte und Fragen der !
Wkeltwirtschaftskonferenz. Die Abrllstungsfrage dürfte nach

'
«ein blamablen Scheitern der Seeabrüstungskonferenz ver - :
hagt werden. Man kann sich schon nach den ersten Tagen der '
Senfer Zusammenkunft des Eindrucks nicht erwehren , daß ,
die Locarnopolitik festgefahren ist . Briand will erst in den .
höchsten Tagen erscheinen und läßt sich durch Paul -Boncour
vertreten . Der englische Repräsentant , Lord Robert Cecil, .
Mt von seinem Ministeramt zurückgetreten, weil ihm die -
Aiglische Politik in der Abrüstungs - und wohl auch in der -
o

^heinlandfrage nicht paßt und er Mißerfolg auf Mißerfolg -
Dür die britischen Belange erkennt . Es bedeutet dieser Rück- '

^ kt einen Schlag für die ganze Völkerbundspolitik . Polen :
hat mit seiner ängekündigten Zollerhöhung eine neue Wirt- !
»chaftliche Kriegsmaßnahme gegen Deutschland getroffen und farbeitet Hand in Hand mit Paris . Ob Zaleski und der ^
deutsche Reichsaußenminister in Genf eine Milderung er- ,
reichen , steht dahin . Dr . .Stresemann wird mit den Außen - !
Ministern auch allerlei Fragen des Rheinlandes besprechen . -

Die Truppenverminderung ist ja wett hinter den Erwar¬
tungen zurückgeblieben, die Regelung des Besatzungsregimes
rm besetzten Gebiet , die Revision der Rheinlandordonanzen
im Geiste von Locarno ist längst fällig . Man nimmt in
Deutschland vielfach an , daß eine Besserung der deutsch¬
französischen Beziehungen erst im kommenden Jahre nach
den französischen Wahlen Platz greifen wird . Täuschen wir
uns nicht ! Die französischen Parteien find in den Fragen der
sogenannten Sicherheit und Deutschland gegenüber von jeher
geschloffen aufgetreten und die Teilnehmer an der parla¬
mentarischen Konferenz in Paris haben deutlich erkannt,
daß in Frankreich noch ein starker unversöhnlicher Geist vor¬
herrscht, und daß die europäische Welt in der Mehrheit an
der Seite der Franzosen steht. Darum dürfen wir auch von
der Völkerbundstagung in Genf keine Erfolge und keinerlei
Erleichterungen erwarten . Man scheint in der Wilhelm¬
straße in Berlin wieder einmal ziemlich optimistisch zu sein,
wie eine amtliche Vorschau auf Genf zu erkennen gab . War¬
ten wir bester ab, damit die Enttäuschung nicht noch größer
wird!

Der glänzende Sieg der deutschen Sache, den die am
Dienstag vorgenommenen Wahlen zum memelliindischen
Landtag gebracht haben , bestätigt das Ergebnis der Wah¬
len von 1925 und ist ein erneuter Beweis dafür , daß die
litauischen Ansprüche auf Memel ebenso unberechtigt sind
wie die Lostrennung dieses Gebietes vom deutschen Mutter¬
lands . Der deutsche Wahlsieg ist diesmal noch höher zu be¬
werten als das Ergebnis der vorletzten Landtagswahl , da
diesmal die Wahlen von litauischer Seite her unter ganz
besonderen Druck gesetzt waren und alles geschehen ist , um
den deutschen Wählern die Ausübung ihres Stimmrechtes
zu erschweren und sie durch Drohungen von der Wahlurne
überhaupt fernzuhalten . Die Verhängung des Kriegszustan¬
des über das Memelgebiet hat einen willkommenen Vor¬
wand gegeben, die Wahlvorbereitungen der deutschen Par¬
teien und insbesondere ihre Pressepropaganda aufs schärfste
zu knebeln, und die Wahlhandlung selbst stand im Zeichen
aller nur erdenkbaren litauischen Behinderungs - und Ve-
einflusfungsversuche. Bei der Bewertung der auf die ein¬
zelnen Parteien entfallenden Stimmziffern muß man be¬
rücksichtigen, daß auf deutscher Seite die Optanten diesmal
ausgefallen sind , während nach der Genfer Uebereinkunft
auf litauischer Seite die in das Memelland eingezogenen
litauischen Beamten und ihre Angehörigen zur Wahlbetei¬
ligung zugelassen waren . Das Endergebnis ist, daß die
Litauer diesmal statt bisher zwei Abgeordnete vier in den
memelländischen Landtag entsenden werden , die aber selbst¬
verständlich gegenüber der kompakten Mehrheit von 25 deut¬
schen Sitzen keine Rolle zu spielen vermögen und nur ein
indirekter Beweis der deutschen Art des Memellandes sind.
Man wird nun erwarten müssen , daß die litauische Regie¬
rung endlich die Schlußfolgerungen zieht, zu denen sie schon
vor dieser Wahl moralisch verpflichtet war , deren weitere
Verzögerung nach diesem 30 . August aber ein europäischer
Skandal wäre.

In der deutschen Innenpolitik gibt es den unerfreulichen
Flaggenstreit , der längst Air Agitationssache geworden ist.

Sie MsWug mm SreilU
Genf, 2 . Sept . In der heutigen Ratssitzung wurde neben

dem Berichte über die Pressekonferenz eine Reihe von Be¬
richten angenommen , nachdem der rumänische Außenmini¬
ster Titulescu den Dank für die Beileidskundgebung zum
Tode König Ferdinands ausgesprochen hatte , der Bericht,
der den Antrag Danzigs auf Abänderung der Verwen¬
dungsbestimmungen der Stadtanleihe an das Finanzkomitee
verweist, weiter ein Bericht des Reichsaußenministers Dr.
Stresemann über die Arbeiten des Wirtschaftskomitees
und schließlich ein,Berscht von Paul -Boncour über die Ar¬
beiten des Ausschusses für internationqle geistige Zusam¬
menarbeit wurden debattelos angenommen . In dem Be¬
richt über die Tätigkeit des Wirtschaftskomitees werden die
organisatorischen Vorarbeiten zur Behandlung der drei
Fragen der Weltwirtschaftskonferenz dargestellt , die sich auf
Zolltarife und Handelsverträge , ferner auf die Vereinheit¬
lichung der Zollnomenklatur und schließlich auf die Vorbe¬
reitung einer internationalen Konferenz über die Behand¬
lung der ausländischen Unternehmungen und Staatsange¬
hörigen beziehen. Der Bericht über die Arbeiten des Aus¬
schusses für internationale , geistige Zusammenarbeit , ein
ziemlich umfangreiches Schriftstück , befaßt sich mit den Fra¬

gen des Pariser Institutes , des Austausches von Bildungs-
^ einrichtungen , des Urheberrechts bei wissenschaftlichen Ver-
! a 'Zungen des Völkerbundsausschusses für internationale

lnu ^ e Zusammenarbeit.
i Im Mittelpunkt der heutigen öffentlichen Ratssitzunx,-

stand die Erörterung der Resultate der internationale«
i Pressekonferenz. Als Berichterstatter fungierte in Abwesen-
? heit Danderveldes der belgische Senator de Brouckere, selbst
: Journalist . Der Präsident der Pressekonferenz, Lord Burn-
^ kam. war wie üblich an den Ratstisch gebeten worden , d«
E Brouckere hob die Bedeutung der Probleme hervor , die b.
! handelt worden seien, beglückwünschte den Völkerbund z»
! seiner Initiative und sprach sich für die Wiederholung der
- Veranstaltung aus . Lord Burnham verband mit seinem
' Dank für die Hm zuteil gewordene Ehre die Feststellung,
^ daß die Pressekonferenz eine erste offizielle Anerkennung der
i Presse darstelle , die damit zum ersten Male „nicht über die
s Hintertreppe , sondern über die Freitreppe in die Weltpoli«
i 8k eintrat ". Die Vertreter von 38 Staaten , unter denen
f Lord Burnham das Ausmaß der deutschen , amerikanische« »

'
> französischen und englischen Delegationen und die besondere
s Anstrengung einer eigens zu diesem Zwecke nach Europ«

gekommenen japanischen Delegation hervorhob . in Verbin¬
dung mit der vollkommenen Autonomie der von der Nach»

^ richtenabteilung des Völkerbundes wirksam unterstützte»
, Konferenz gebenden Beschlüssen ein außerordentliches Ge»
! wicht.
s Als erster Debatteredner gab Reichsminister Dr . Stre »
! femann den Empfindungen Ausdruck, die das aufmerk»
z fame Studium der Veröffentlichungen über die Konferenz
- und ihre Entschließungen bei ihm ausgelöst haben . „Es ist
^

etwas bedeutendes "
, so führte er aus , „wenn die Vertreter

- von 38 Staaten und von allen Zweigen der Politik , die
nicht immer gleiches Interesse haben , sich zusammenfinden,

k um die Bedingungen für die Durchführung ihrer Aufgaben
! zu erleichtern .

" Der deutsche Delegierte forderte eine groß¬
zügige und energische Weiterverfolgung der Entschließungen

! durch den Völkerbund und stellte in Bezug auf die Präam«
z bel der vorliegenden Resolutionen fest, daß sie eine feierliche
j Erklärung der Grundrechte der Presse darstellen.
! »
I Vandervelde verläßt Genf
f Genf, 2 . Sept . Die plötzliche Abreise Vanderveldes vo«
j Genf nach Brüssel ist darauf zurückzuführen, daß Va . ^ er»
j velde nicht mit Stresemann die Freischärlerfrage erörtern
! will , bevor er nicht die volle Zustimmung der belgische«
- Regierung erlangt hat . Aus Brüssel wird gemeldet, daß
? man mit der Möglichkeit des Austritts zweier Mitglieder
s aus dem Kabinett rechnet.
s
^ Die belgische Regierung und die Franktireurfrage
' Brüssel , 2 . Sept . Im heutigen belgischen Kabinetts-
s rat , in dem die Frage der Untersuchung der Ereignisse vom

Jahre 1914 betreffend die Franktireurangelegenheit durch
s einen neutralen Ausschuß behandelt wurde , wurde die Be-
i Handlung und Untersuchung der Franktireurfrage , mit der
i sich Deutschland einverstanden erklärt hatte , unter nichtigen
^

Gründen a b g e l e h n t.

! Eine Erklärung Dr . Stresemanns
s Eens , 2 . Sept . Zu der Entscheidung des belgischen
! Ministerrats , über welche ein belgisches Kommunique aus-
, gegeben wurde , gab Dr . Stresemann die Erklärung ab , daß
j ihn das belgische Kommunique äußerst befremdet
, habe.

^ Vandervelde fährt nach Genf zurück
^ Brüssel , 2 . Sept . Nach dem heutigen Kabinettsrat , in
! dem einzig und allein die Frage des deutschen Vorschlages

betreffend die Franktireuruntersuchung behandelt wurde,
erklärte Vandervelde , er reise schon heute abend nach Genf
zurück.r

! Griechenland will in den Rat
? Genf, 2 . Sept . Wie man erfährt , hat Griechenland offi-
/ ziell seine Kandidatur für den nichtständigen Sitz im Völ-
f kerbundsrat als Nachfolger der Tschechoslowakei angemeldet.
: Außer Griechenland kommen noch Finnland , Dänemark und-
i Portugal in Betracht . Neben dem zurzeit von der Tschecho-' slowakei innegehabten Sitz sind auch die Sitze von Belgien .
i und San Salvador neu zu besetzen. ,

' Als Nachfolger für de«
j Sitz San Salvadors kovunt in - erster Li«ie Kuba ia
l Betracht . ^
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Auszegebene SzemMe
FranzösischerOzeanslug

Paris. 2. Sept . Um 6.32 Uhr ist das Farman -Flugzeug
„Blauer Vogel" mit Givon und Corbu an Bord zum Ozean»
slug auf dem Flugplatz Le Bourget gestartet . Der Farman»
apparat „Blauer Vogel" hat ein Eigengewicht von 4000
Kilogramm und ein Gewicht mit Belastung von 11500
Kilogramm . Er ist ein Farmandoppeldecker mit zwei Mo¬
toren von je 500 PS . Der Apparat führt 9600 Liter Benzin
mit und hat bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 140
Kilometern einen Aktionsradius von 7000 Kilometern . Er
kann sich 60 Stunden in der Luft halten . Zeder der beiden
Flieger hat einen Fallschirm und Rettungsringe.

Der „Blaue Vogel" nach Frankreich zurückgekehrt
LeBourget, 2. Sept . Das Flugzeug Eivons und Cor»

bus ist hierher zurückgekehrt . Zurzeit werden die Tanks
geleert, bevor die Landung erfolgt.

Aufgegebene Ozeanflüge
London, 2. Sept . Wie aus Ontario berichtet wird , ist

der Eindecker „Sir John Carling ", der sich auf dem Weg«
von London im Staate Ontario nach London in England
befand, infolge dichten Nebels in der Nähe von Caribou
(Maine ) gelandet . Die Insassen waren unverletzt.

Reuyork, 2. Sept . Nach einer Meldung aus St.
ist auch der „Royal Windsor", der zum Flug nach EngWlll
gestartet war und nach dem „St . Raphael " Ausschau hal¬
ten sollte , infolge ungünstiger Witterung in St . Zohns auf
Neufundland zur Landung gezwungen worden.

„St . Raphael " verschollen
Neuyork, 2. Sept . Nach den letzten Meldungen ist das

englische Ozeanflugzeug „St . Raphael ", das spätestens Don¬
nerstag morgens 7 Uhr das Festland hätte erreichen müssen,
noch nirgends gesichtet, umsomehr als das Wetter sich sehr
verschlechtert hat.

Erklärung Professor Junkers
Berlin , 2. Sept . Professor Junkers hat am 1 . September

mittags aus Warnemünde , wo er sich gegenwärtig aufhält,
an die Besatzung der „Bremen "

, Hauptmann Köhl, von
siünefeld und Loose folgendes Telegramm gerichtet : Bezug¬
nehmend auf telephonische Anfrage betreffend Start de'
„Bremen " möchte ich Ihnen meine Besorgnisse nicht ver
hehlen, das Unternehmen zu so später Jahreszeit nochmal
in Angriff zu nehmen. Die langen Nächte und schnell wech¬
selnde Witterungslage im September erhöhen das Risiko,
sodaß der Flug vom Standpunkte der Forschung und Ent¬
wicklung nicht mehr gerechtfertigt erscheint . Ich halte mich
troßdem nicht für berechtigt, mich den von Ihnen angeführ¬
ten Gründen zu verschließen und stelle Entscheidung über
den Start und dessen Zeit nach Ihrem Wunsche , in Ihr
eiaenes Ermessen.

Senator Hubert Nachfolger de Jouvenels
Paris , 2 . Sept . In dem heutigen Ministerrat erstattete

Vriand Bericht über die auswärtige Lage. Auf seinen Vor¬
schlag wurde der Vorsitzende des Senatsausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten , Hubert , anstelle des zurückgetre¬
tenen Senators de Jouvenel zum Mitglied der französischen
Völkerbundsdelegation ernannt.

Abreise der französischen Delegation nach Genf
Paris , 2 . Sept . Außenminister Briand reiste Freitag

abend um 8 .55 Uhr nach Genf ab und zwar in Begleitung
seines Kabinettschefs . Die Mehrzahl der anderen fran¬
zösischen Delegierten wird sich morgen nach Genf begeben.

Neues vom Tage
Rückkehr der Minister nach Berlin

Berlin , 2 . Sept . Wie die „B . Z .
" meldet , werden im Laufe

ver nächsten Woche auch die noch nicht in Berlin anwesen¬
den Reichsministei von ihrem Erholungsurlaub zurück¬
erwartet . Reichskanzler Dr . Marx will am Mittwoch wie¬
der in Berlin sein. Er kehrt mit den katholischen Reichs¬
ministern, die gegenwärtig am Katholikentag in Dortmund
teilnehmen , von dort zurück. — Auch Reichspräsident von
Hindenburg wird sich im Laufe der nächsten Woche wieder
von Dietramszell in Bayern , wo er seinen Sommerurlaub
verbracht hat , nach Berlin begeben.

Der Bürgermeister von Neuyork in München
München, 2 . Sept . Bei dem zu Ehren des Neuyorker Bür¬

germeisters Walker veranstalteten Frühstück im Münchener
Rathaus erinnerte Oberbürgermeister Scharnagl in seinen
Begrllßungsworten daran , daß Bürgermeister Walker ihm
und seinen Begleitern bei ihrem vorjährigen Besuch in Neu¬
york die Hoffnung ausgesprochen habe , München einmal
kennenzulernen. Bürgermeister Walker gab seinem herz¬
lichen Dank und seiner Freude über die Gastfreundschaft
Ausdruck , die ihm überall in Deutschland geboten wurde.
Er würdige und schätze diese Gesinnung und wünsche , daß
Deutschland und die Vereinigten Staaten in ein immer
besseres kulturelles Verhältnis zu einander treten.

Fernsprechseekabel Deutschland—Schweden
Berlin , 2. Sept . Zwischen Deutschland und Schweden ist

heute die Legung eines dritten im Aufträge der beiden
Telegraphenverwaltungen hergestellten Fernsprechkabels
quer durch die Ostsee vollendet worden , nachdem vor weni¬
gen Wochen die rund 13 Kilometer lange deutsche Kllsten-
kabelstrecke fertiggestellt wurde . Aus Anlaß der Herstellung
der neuen Kabelverbindung haben auf schwedischem Boden
Vertreter der beiden unmittelbar Beteiligten sowie der nor¬
wegischen und dänischen Telegraphenverwaltung , ferner der
deutschen Kabelindustrie eine Zusammenkunft veranstaltet.
Drei reichsdeutsche Redakteure aus dem Memelgebiet aus¬

gewiesen
Memel , 2. Sept . Den drei reichsdeutschen Redakteuren ui

Memle und Heydekrug wurde von einem Beamten der Lan¬
despolizei ein Schreiben der Kommandantur des Memel¬
gebietes an die Polizei zur Kenntnisnahme vorgelesen, in
dem es heißt : „Ich fordere auf, den Redakteuren Robert
Leubner und Ernst Warm vom „Memeler Dampfboot"
schnellstens mitzuteilen , daß ihr Antrag aus Erteilung der
Aufenthaltsgenehmigung in Litauen verworfen worden ist,
und daß sie bis zum 6 . September d . Js . das Gebiet Litau¬
ens freiwillig zu verlassen haben , andernfalls sie der Grenz¬
polizei zum Abschub nach Deutschland übergeben werden .

"

>
Aus Skadt und Land.

- Altensteig» den 3 . September 1927.

? Platzkonzert . Die Stadtkapelle wird morgen Sonntag
^ bei günstiger Witterung auf dem unteren Marktplatz
» zwischen 11—12 Uhr ein Platzkonzert geben,
s Richtfest. Gestern abend fand in der Schlachthauswirt¬

schaft bei dem ehemaligen Kronenwirt das Richtfest des
! auf dem Kronenxlatz aufgerichtcten Postgebäudes

kL^stalt . Anlieger des neuen Postgebäudes haben , wie wir
hören , den Richtschmaus gestiftet.

— Die Obsternteaussichten 1927. Nach den Berichten der
Vertrauensmänner des Württ . Obstbauvereins ist dieses
Jahr im Landesdurchschnitt eine mittlere bis gute Eesamt-
obsternte zu erwarten . Recht verschieden stellen sich die Er¬
gebnisse bei Aepfeln und hier ist das Unterland , wie im
Vorjahr , ganz bedeutend im Vorteil . Die Frühlingsfröste
haben dort trotz des frühen Antriebs keinen größeren , meist
nur örtlichen Schaden angerichtet, während sie im Herzen
Württembergs und besonders im Oberland und Schwarz¬
wald die schönen Hoffnungen ganz erheblich herabgemindert
haben ; sie sind dort bedeutend stärker ausgetreten . Als
Merkwürdigkeit ist festzustellen, daß der „Roskoop"

, der als
der frostempfindlichste Apfel verschrien war , fast überall gut
durchgekommen ist und reiche Erträge bringt . Bei Birnen
ist das Verhältnis betr . der Frostschäden ähnlich, die Er¬
träge stehen aber wesentlich hinter denjenigen der Aepfel
zurück. Walnüsse sind wohl am frostempfindlichsten. Trotz¬
dem haben wir in Höhenlagen oft Vollernten zu erwarten,
während von Tallagen fast durchweg , im Ober - wie im
Unterland , Mißernten berichtet werden . Ein Hinweis dar¬
auf , daß man in Niederungen und Tälern eben keine Nuß¬
bäume anpflanzen darf . Zwetschgen ergeben reine Elücks-
srnten , von Vollernten bis Mißernten , ganz unabhängig
von den Höhenlagen. , — -—

Calw , 2. Sept . Die gute Witterung in dieser Woche
hat die Feldarbeiten sehr beschleunigt. Die Ernte ist nun
größtenteils geborgen . Was in dieser Woche geschnitten
wurde , ist sehr gut in die Scheunen gebracht worden . Das
vorher geschnittene und lange liegen gebliebene Getreide
hat aber erheblichen Schaden genommen . Das Oehmd
wurde auch vollends hereingebracht , aber in schlimmem
Zustande . Der Schaden wird wohl dadurch ausgeglichen
werden , daß bei einigermaßen guter -Witterung überall
noch Nachöhmd geerntet werden kann . Den Kartoffeln
hat die Nässe bis jetzt nichts geschadet ; das Kraut und die
Kartoffeln sind gesund . Die Setzwaren sind außerordent¬
lich gut gediehen ; das Wetter war sehr günstig für sie . An
Angersen , Kohlraben und Kraut wird kein Mangel sein.
Die Landwirte haben jetzt Hochbetrieb, sie müssen das gute
Wetter nützen, um den erlittenen Schaden möglichst zu
verringern.

' Calw , 2 . Sept . Der starke Autoverkehr in die Eäuorte
^ hat die Erstellung einer Wartehalle beim „Adler"

notwendig gemacht . Zugleich hat sich das Bedürfnis einer
öffentlichen Bedürfnisanstalt herausgestellt . Beide Arbei-

z ten kommen auf 2000 Mark zu stehen . — Ein Eisenbahn-
- angestellter will weit außerhalb Etters ein Wohnhaus
s erstellen. Von der Reichseisenbahngesellschaft wird ihm
s ein Wasserbezug auf stets widerrufliche Weise zugesagt.
^ Da aber die Gemeinde im Falle einer späteren Nichtgeneh-
j migung für Wasser zu sorgen hat , beschließt der Gemeinde-
^ rat , das Raugesuch nur unter der Bedingung zu genehmi-
s gen, daß der Bauherr sich verpflichtet , den Anschluß an die
s städtische Wasserleitung im gegebenen Falle auf seine
j Kosten vorzunehmen . — Die finanzielle Lage der
' Stadt bringt es mit sich , daß verschiedene Arbeiten zurück-
; gestellt werden müssen . Die Anwohner der Nonnengasse
! wünschen aber trotzdem die Ausführung der dringend not-
s wendigen Pflasterung der Gasse . Der Eemeinderat lehnt
! das Gesuch aus finanziellen Gründen ab . — Die G e -
i bäudebrandversicherungsanstalt, die in der
> Schätzung der Gebäude im Rückstand ist , möchte das hiesige
! Stadtbauamt zur Schätzung heranziehen . Der Eemeinde-
i rat hält sich aus verschiedenen Gründen ablehnend . — Das
Z württ . Staatsministerium teilt mit , daß es von
i dem Protest der Stadtgemeinde über die Durchführung
! des Finanzausgleichnisses Kenntnis genommen und zur
j weiteren Behandlung den Referenten überwiesen habe.
^ Im Anschluß daran gibt der Vorsitzende eine genaue Be-
- gründung zu der Protesteingabc . Die eingehende Begrün-
j düng wird nun dem Staatsministerium zugehen. Der
- Vorsitzende hat von den mittleren Städten verschiedene
s Zustimmungszuschriften zu dem Einspruch des ungenügen-
i den Finanzausgleiches und der ungerechten Lastenvertei-
; lung erhalten . Der Vorsitzende bedauert aber , daß in den
i Tageszeitungen die ganze Sache auf das politische Gebiet

hinübergezogen werde, was die Absicht des Gemeinderats

in keiner Weise gewesen sei ; dies gehe schon daraus hervor,
daß der Eemeinderat den Einspruch einstimmig gutgeheißen
habe . — Der Schützenverein begeht morgen die Ein¬
weihung seines neuen Schützenhauses. Aus diesem Anlaß
hat die Stadtgemeinde dem Verein eine Ehrenscheibe
gestiftet . — Da aus dem Wochenmarkt viel unreifes
Obst als Tafelobst angeboten wird , soll eine Kontrolle
durch eine Sachverständigenkommission vorgenommen wer¬
den. Die Kontrolle soll aber nicht polizeilichen, sondern
mehr belehrenden Charakter tragen . Man hofft dadurch,
auch Eortenkenntnis zu verbreiten und Verkäufern und
Käufern einen Dienst zu erweisen.

Calw , 3 . Sept . (Das neue Schützenhaus .) Die Schützen¬
gesellschaft Lalw hat das von ihr auf der Steinrinne er¬
stellte Schützenhaus nun eröffnet . Dieses ist heute
Samstag und morgen Sonntag zur Besichtigung geöffnet.
Die Schießanlagen können von Interessenten am Sonntag
von 10—12 Uhr unter Führung besichtigt werden . Nach¬
mittags findet das Einweihungsschietzen statt . Die
Schützenwirtschaft ist an den genannten Tagen von vorm.
10 Uh : ab in Betrieb.

Vom Murgtal , 2 . Sept . (Zusammenstoß zwischen Zug
und Auto .) Als der Mittagszug sich auf Station Vaiers-
bronn kaum in Bewegung gesetzt hatte und die üblichen
Glockenzeichen gab , hielt er plötzlich wieder an . Mitten
auf den Schienen lag in stark demoliertem Zustand ein
nagelneuer Opelwagen. Der Führer des Wagens,
ein Reisender aus Pforzheim , der talaufwärts fahren
wollte , hatte die Annäherung des Zuges offenbar zu spät
bemerkt. Mitten auf den Schienen wurde der
Wagen von der Lokomotive erfaßt und stark
beschädigt , obwohl der Zug sofort zum Halten gebracht wor¬
den war . Die beiden Insassen des Wagens waren mit dem
Schrecken davongekommen.

Neuenbürg , 1 . Sept . (Marktwesen .) Der heutige
Schweine- und Krämermarkt ist kläglich ausgefallen . Ver¬
kauft wurde lediglich ein Paar Läufer zu 56 Mark . Der
Krämermarkt hat nur den Stand eines Unentwegten auf¬
gewiesen, dessen Einnahmen kaum die Unkosten decken dürf¬
ten . Ein mißtrauischer Schuhwarenhändler ließ seine
Kisten verschlossen . Nicht einmal die Kinder konnten ihre
Schleckgelüste befriedigen . Dies ist der klare Beweis da¬
für , daß die Neuenbllrger Märkte infolge Umgestaltung
der maßgebenden Verhältnisse ihrer früheren wirtschaft¬
lichen Bedeutung entkleidet sind und ihr Fehlen leicht ver¬
schmerzt würde.

Weilderstadt , 1 . Sept . Um dem Bedürfnis der Arbei¬
ter , möglichst rasch und billig nach und von ihrer Arbeits¬
stätte befördert zu werden , entgegenzukommen, ist sine
private , fahrplanmäßige Autoverbindung der
LrteDätzingenund Döffingen über Darms¬
heim und Dagersheim nach Sindelfingen
geplant . Eine Eingabe an das zuständige Ministerium ist
in dieser Sache bereits erfolgt . Doch dürfte es fraglich
sein , ob die Genehmigung erteilt wird , da bereits eine
Autolinie Döffingen—Böblingen der Reichspost besteht. —
Am 15 . September wird , nachdem die Bewalzung der
Straße Solitude —Leonberg beendet ist , der Kraft¬
wagenverkehr zwischen Leonberg und
Stuttgart ausgenommen.

Stuttgart , 2 . Sept . (Feuerwerk in der Werkbundsied'
, ag .)

Klm Samstag , den 3. September , abends 8 .15 Uhr ist di«
Werkbundausstellung Weißenhof festlich beleuchtet. Die be».
galische Beleuchtung wird eingeleitet durch Abbrennen vo»
Feuerwerk . — Am kommenden Sonntag findet die Aus¬
losung eines Alkoda-Easherdes an die Besucher der Werk¬
bundausstellung in den Ausstellungshallen auf dem G«-
Werbehalleplatz statt.

AusdemKatarinenhospital. Der Chefarzt d«
Hautabteilung des Katharinenhospitals , Sanitätsrat Dr.
Hammer , trat infolge der Erreichung der gesetzlichen Alters¬
grenze in den bleibenden Ruhestand . Der Nachfolger Dr.
Hammers ist Professor Dr . Erich Schmidt.

Spanische Musik. Die beiden Konzertabende der
Ctadtkapelle von Barcelona im Garten der Silberburg be¬
deuteten für Stuttgart ein musikalisches Ereignis . Der 100
Mann zählende Bläserchor besteht aus Künstlern und dk
Konzertstücke vermitteln spanische Musik in ausgezeichneter
Weise . Freilich, es war keine Musik , wie wir sie von unsere«
heimischen Stadtkapellen hören . Schon die Besetzung der
Jnstrumete war anders geartet und die Kompositionen neu¬
artig . Aber es lag die Kunst in dem edlen Zusammenspiel,
der Pünktlichkeit und Ausgeglichenheit der oft schwierigen
rythmischen Partien . Tausende von Zuhörern und noch
mehr Zaungäste dankten den Künstlern . Ihre Seronad«
aus dem Marktplatz vor dem Rathaus am Freitag morgen
fand ein nicht minder beifallsfreudiges Publikum . Den
Pächtern der Silberburg , Reinhold und Spohn , ist es z«
verdanken, daß Stuttgart diese berühmte Kapelle zu hören
bekam , deren Lob Richard Strauß erst kürzlich in stänn^ ' irt
gesungen hat.

Ludwigsburg , 2 . Sept . (Aus dem Fenster gesprungen.)
Eine Fabrikarbeiterin , die wegen Diebstahls im Amts¬
gerichtsgefängnis untergebracht worden war , wurde ihrer
Untersuchungshaft überdrüssig. In einem unbewachten
Augenblick schwang sie sich auf die Fensterbrüstung im zwei¬
ten Stock und sprang auf die Straße hinab . Neben einer
schweren Fußverletzung scheint auch eine Rückenmarkverlet¬
zung vorzuliegen.

Bietigheim , 2 . Sept . (Jubiläum .) Gestern beging Eene -?
raldirektor Dr . ing . h . c. Albert Eber sein 25jähriges Jubi¬
läum als Vorstandsmitglied der Deutschen Linoleum -Werke
A.-G . Während dieser langen Zeit nahm er an der Aus¬
dehnung , zu der dieses weltbekannte Industrieunternehmen
anwuchs, größten Anteil.
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örohfeuer in Eundelsheim — Bier Wohnhäuser und zwei
Scheunen abgebrannt

- Neckarsulm» 2. Sept . In der vergangenen Nacht «mr-
-en die Bewohner von Eundelsheim durch Feueralarm aus
»em Schlaf geweckt. Zn der oberen Steinbocksgasse war in
ser gemeinschaftlichen Scheuer von Heinrich Englerth , Wein-
Gärtner» und Paul Leimer , Weingärtner und Gemeinderat»
Heuer ausgebrochen. Es verbreitete sich mit rasender Ge»
chwindigkeit zuerst auf die Wohngebäude der beiden Ge¬
kannten. Weiter griff das Feuer sofort über auf das Wohn¬
haus und die große Scheuer des Landwirts Karl Brenz,
joune das Wohnhaus des Schäfers Franz Berg . Letzteres
oermietet an Witwe Eroßkinsky und Frau Witwe Knobel.
Während die Scheunen» die mit Erntevorräten übervoll ge¬
füllt waren» vollständig abbrannten , konnten die Wohn¬
häuser teilweise gerettet werden . Sehr stark durch Wasser
beschädigt wurde auch das Wohnhaus des Landwirts Anton
kreis . Die Feuerwehr von Heilbronn mit Motorspritze setzte
tatkräftig ein. Die Mosbacher Motorspritze brauchte nicht
mehr zu helfen. Heber die Entstehungsursache herrscht noch
vollständiges Dunkel. Zn der betreffenden Scheuer war kein
elektrisches Licht . Man vermutet Brandstiftung . Die Ab¬
gebrannten sind kleinere Leute und konnten nicht viel rette «.

Zur Beschwerde des Gemeinderats Calw.
Der Eemeinderat Calw hat es bekanntlich in einer Ein¬

gabe an das Staatsministerium und an den Landtag für
notwendig gehalten » öffentlich Stellung gegen die „unge¬
rechte " Lastenverreilung und den „ungenügenden " Finanz¬
ausgleich zu nehmen . Hiezu macht nun der Landtagsabg.
Dingler in Calw folgende auch außerhalb Calw
beachtenswerte Ausführungen:

Wie hinlänglich bekannt , hat die Erzbergische Finanzreform
die Länder zu Kostgängern des Reiches gemacht. Es gibt keine
Landescinkommensteuer mehr , sondern wir haben eine Reichs¬
einkommensteuer, wir müssen warten und annehmen , was das
Land vom Reiche als Anteil zurückerhält . Das Land überweist
nun wieder den Gemeinden ihren Anteil nach einem vom
Städte - und Gemeindetag geprüften und gutgeheißenen Schlüs¬
sel , mit dem auch der Landtag einverstanden war , nach einigen
Verbesserungen, die den Bezirksstädten zugute kommen, wie
z. B . die 10 Anteilsmarkkopfgarantie , sowie die ein Zehntel
Aintskörperschaftsumlage nach dem Verhältnis der Wohn¬
bevölkerung.

Calw fühlte sich nun gewaltig zurückgesetzt und die Stadt¬
verwaltung behauptet , daß die Finanzen der württembergischen
Gemeinden durch die ungerechte Lastenverteilung und den
ungenügenden Finanzausgleich zerrüttet würden.

Nein , so ist es denn doch nicht. Wir haben in Württemberg
1800 Gemeinden , und die Kunst , allen den Wünschen, die non
diesen vorgebracht wurden , gerecht zu werden , ist eine Kunst,
die niemand kann , auch nicht der württ . Finanzminister . Ge¬
wiß , es wird da und dort Härten geben, die ausgeglichen werden
können und müssen , denn die Steuerkräfte mancher Gemeinden
wachsen, während andere auf den Gefrierpunkt sinken . Ob aber
der Weg, den der Eemeinderat Calw gewählt hat , der richtige
ist , möchte ich bezweifeln . Es ist doch selbstverständlich, daß die
Finanzen des Staates in erster Linie in Ordnung sein müssen.
Besteht eine geordnete Finanzwirtschaft , hat man außerhalb
des Landes den besten Eindruck von seiner Kreditwürdigkeit,
dann wirkt sich diese gute Meinung zum Nutzen von Staat und
auch der Gemeinden aus . Ist aber bekannt , daß der Finanz¬
minister eines Landes mit ungedeckten Millionen arbeitet,
wird bekannt , daß er Schulden auf Schulden häuft , um laufenoe
Bedürfnisse zu bestreiten , so schadet das dem Staat und ven
Gemeinden.

Die Hauptsache aber ist , mit den zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln so hauszuhalten,
daß man die Steuern nicht in die Höhe setzen,
sondern ermäßigen kann; und die Ermäßigung der
staatlichen Katastersteuern von 7 auf 5 Prozent , die den Erfolg
eines sparsamen Haushaltes bedeutet , wird auch von der Wirt¬
schaft dankbar anerkannt.

Gehe hin und tue desgleichen ! möchte ich dem Eemeinderat
von Calw zurufen . M . W . haben einige Mitglieder des Ge¬
meinderats auch immer gewarnt , als voriges Jahr zu blühenden
Zeiten das Geld mit vollen Händen ausgegeben wurde , und ich
selbst habe wiederholt meine Bedenken geäußert . Mehr sparen
und weniger schimpfen ! — Wenn bemängelt wird , daß den Ge¬
meinden falsche Anhaltspunkte über die zu erwartenden Reichs¬
steueranteile gegeben worden und viel zu spät berichtigende
Mitteilungen zugegangen seien, so stimmt das auch nicht ganz.
Der Stadtverwaltung mußte bekannt sein, daß die letzten, d . h.
1 . Verteilungsschlüssel , auf Grund der die Ueberweisungen bis
dahin erfolgten Jnflationsschlüssel waren . Wie nun der
5 . Eoldmarkschlüssel ausfallen würde , erfuhr das Finanzministe¬
rium erst im Dezember 1926 . Vorher wurde aber schon teilweise
die Weiterzahlung von Reichssteueranteilen eingestellt , weil die
Gemeinden sonst mehr bekommen hätten , als ihnen gesetzlich
zustand . Nun sind die Gemeinden , die infolge der Jnflations-
zahlen zu viel bekommen und das Geld (was auch nicht notwendig
war) restlos ausgegeben haben , im Druck . Die andern , die in
der Berechnung vorsichtiger waren , sind heute besser daran und
werden nichts zu erinnern haben.

Resolutionen zu fassen , wie es der Gemeinderat Calw für
notwendig hielt, werden aber sicher am wenigsten helfen , die
zerrütteten Finanzen in Calw zu heilen . Gut wird es sein,
überall , wo es nur möglich ist , zu sparen und sich den Verhält¬
nissen , wie sie nun einmal liegen , anzupassen. Wohl bekannt
ist mir auch , daß die riesige Aintskörperschaftsumlage in der
Höhe von 110 000 RM . gegenüber30 000 RM . vom Jahre 1913,
die aber wesentlich kleiner werden dürfte , an den bösen Zustän¬
den mitschuldig ist . Auch hei der Amtskörperschaft heißt es
sparen, aber nicht nur in Worten, sondern auch in der Tat.
Unsere Auslagen sind gegenüber anderen Amtskörperschaften
fürwahr hoch genug ; doch will ich hierauf heute nicht näher Ein¬
gehen . Einige andere Zahlen aber mögen zeigen, wie die Aus¬
gaben in unserer Stadt seit 1913gestiegen sind:

1913 1927
Schulen 17 000 -K SO 000 -4t
Vesoldungsaufwand 32 900 <4t 60 483 -4t
Pensionen 15S0 -4t 13 600 -4t
Löhne städtischer Arbeiter 6 800 -4t 28 000 -4t

Hiezu kommen natürlich auch noch laufende Ausgaben. So
Erden meines Wissens im Jahre 1926 allein für Straßenbau
und Verbesserung130 000 -4t ausgegeben . War das notwendig?
-Dann die städtischen Bauten usw.

Kurz und gut : Ein alter Freund sagt gerne den Spruch:
„Las Leben ist schön, aber teuer ; man kann es aber auch billiger
gaben, dann ist es aber nicht so schön .

" Und ist es notwendig,
uaß alles so schön ist , wenn man daran denkt, unter welchem

Steuerdruck das deutsche Volk dank der Jahre 1918—1919 seufzt?
Der Vertrag von Versailles und das Dawes-
Abkommeni st nichtderar t , daßmanin städtischen
und Gemeindeverwaltungen besser lebt als
vor 1914.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Fritz von Opel verunglückt. Auf dem Main ereignete sich
ein schwerer Bootsunfall , bei dem der bekannte Sportsmanu
Fritz von Opel mit knapper Not dem Tode entging . Er ver¬
suchte an seinem in Paris siegreichen Motorrennboot eine
neue Steuerkonstruktion für die kommenden italienischen
Rennen und wollte in voller Fahrt die Kurve um die Boje
nehmen . Dabei überschlug sich das Boot in etwa 70 Kilo¬
meter -Tempo . von Opel kam unter das sinkende und kiel¬
oben treibende Boot . Glücklicherweise waren Hilfsboote am
Ufer . Sein Zustand soll nicht mehr besorgniserregend sein.

Folgenschwerer Autozusammenstoß. In der Nähe von
Brünn stieß aus einer Brücke ein Autobus mit einem Last¬
auto zusammen. Das Lastauto stürzte etwa drei Meter tief
in einen Vach . Von den 19 Reisenden erlitten sieben Per¬
sonen schwere Verletzungen.

38 Berliner Mehlkutscher festgenommen. In Berlin wur¬
den 38 Mehlkutscher festgenommen, weil sie aus den ihnen
zum Abfahren übergebenen Säcken gewohnheitsmäßig meh¬
rere Pfund Mehl Herausnahmen.

Bestialischer Kindesmord einer Fünfzehnjährigen . In
dem niederösterreichischen Städtchen Retz hat , wie

'
berichtet

wird , ein kaum läjähriges Mädchen unmittelbar , nachdem
es Mutter geworden war , eine grausige Tat vollbracht. Sie
riß ihrem lebensfähig und kräftig zur Welt gekommenen
Kinde gleich nach der Geburt die Zunge heraus , weil sie
meinte , das Kleine dadurch am Schreien verhindern zu
können. Dann erwürgte sie dieses. Nach dieser schauder¬
haften Tat flüchtete die Fünfzehnjährige , gegen die nun
ihre eigenen Eltern die Anzeige bei der Gendarmerie er¬
statteten.

Auto unter Erdrutsch begraben . Auf der Straße von
Thon an nach Mereine bei Genf ist ein mit fünf Per¬
sonen besetztes Automobil ungefähr sieben Kilometer von
Thonon entfernt von einem mächtigen Erdrutsch über¬
rascht und buchstäblich unter Schutt und Steinen begraben
worden . Sämtliche fünf Personen sind tot.
Das Automobil wurde gesteuert von Fischhändler Vugnion
aus Lngrin . Im Wagen saßen seine Gattin und drei
weitere Frauen.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. In der ersten Hälfte der Berichtswoche erholte sich die
Börse, wenn auch das Geschäft infolge Fernbleibens des Publi-
kums klein blieb . Die Erleichterung des Reichsbankausweises
trug zu der Erholung bei und zerstreute die Befürchtungen über
kreditvolitische Maßnahmen der Reichsbank . Auch der Umstand,
daß sich die Geldmarktlage günstig anlieb , übte eine gute Wir¬
kung aus . Im zweiten Teil der Berichtswoche trat wieder eine
Abschwächung ein , vor allem deshalb , weil sich die Kulisse erneut
a la baisse betätigte.

Geldmarkt . Die Verflüssigung des Tagesgeldmarktes hat , von
geringfügigen Schwankungen abgesehen, in der Berichtswoche fast
durchweg angehalten Die Zahlung der 126 Millionen -Jndustrie-
Oüligationszinsen ging , weil offensichtlich Vorbereitungen dazu
getroffen worden waren , spurlos vorüber . Erst gegen Schluß der
Berichtswoche war Tagesgeld wegen des Ultimo stärker gefragt.
In PrivatdiskonKn ließ das Angebot nach . Täglich Geld stieg
am Ultimo auf 7—7,5 für Blankoabgaben , sonst bis 9 Prozent,
während es vorher 5,6—7 Prozent betrug.

Getreidemarkt . Obwohl von den amerikanischen Märkten nie¬
drigere Kurse gemeldet wurden , zogen die Preise an den deut¬
schen Produktenmärkten zunächst noch an . Von Jnlandsgetreide
kam nur wenig an den Markt . Das sväter einsetzende gute Wet¬
ter brachte dann einen Tendenzumschwung, zumal auch vom
Ausland günstigeres Erntewetter gemeldet wurde . Der Handel
in Mehl blieb ruhig . An der Stuttgarter Landesvrodukienbörse
fiel der Preis für Wiesenheu von 6 -4t auf 5 .50 -4t . für Kleebeu
(neue Ernte ) von 6,50 auf 6 -4t , blieb aber für Stroh 4—4,50 -4t
,e vro Doppelzentner . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 264 (— 11 ) , Roggen 233 (plus 6) , Wintergerste 203
(unv .) , Safer 209 ( plus 5) , je vro Tonne und Mehl 35,00
s(— 0,50) Mark vro Doppelzentner.

Warenmarkt . Am internationalen Metallmarkt herrscht zurzeit
eine Baisse. Blei und Zink haben neue Tiefstandkurse für die
letzten Jahre erreicht. Dieser Preisrückgang teilte sich auch dem
deutschen Metallmarkt mit und der Altmetallmarkt litt gleich¬
falls darunter . An den Baumwollmärkten zogen die Preise an,
weil nach den amtlichen Berichten durch die Ausbreitung des
Kavselkäfers eine schwere Schädigung der Ernte erwartet wird.
Am Zuckermarkt sind die Aussichten für die neue Ernte immer
noch ungewiß und gaben keinen Anlaß , die ruhige Haltung des
Marktes zu ändern . Am Allgäuer Butter - und Käsemarkt blieb
die Erundstimmung für Butter fest, wenn auch vreismäßig keine
Aenderung zu verzeichnen war . Am Tabakmarkt blieb die Ten¬
denz für 1926er fest, das geringe Angebot gab den Preisen eine
gute Stütze . Für tadelloses Schneidegut zahlte man 135—145.
Die Hopfenernte dürfte reichlich ausfallen . Die voriährige Preis¬
lage kann unter diesen Umständen natürlich nicht behauptet wer¬
de ». Man rechnet damit , daß sich der Preis zwischen 250 Mark
für geringe Ware und 300—400 Mark kür vrima Ware bewegen
wird . An dem Rohhäutemarkt find die Preise auf den letzten
Auktionen unverändert geblieben und haben nur für Wildhäute
weiter angezogen.

Holzmarkt . Am süddeutschen Holzmarkt ist dos Angebot in der
Abnahme begriffen . Da man sich sagte, daß vre Lager der Werke
nicht in dem Maße mit Rundholz belegt sind , wie man das früher
gewohnt war , entstand stärkere Kauflust , die gute Preise zeitigte.
Die Werke sollen noch gut beschäftigt sein.

Börsen
Berliner Börse vom 2. Sept . Bei der immer noch vorhandenen

Unsicherheit und Nervosität hat die Geschäftsstille an der Börse
einen derartig hoben Grad erreicht, daß sogar die berufsmäßigen
Kreise , durch welche bis fetzt die wenigen Umsätze in der Haupt¬
sache bestriUen wurden , sich zuriickhielten und die getätigten Ab¬
schlüsse wirklich recht bescheiden waren . Bei den verschiedenen
Ansichten über die Entwicklung der Konjunkturlage und der Ver¬
hältnisse am Geldmarkt ist die Börse geneigt , einigen Nachrichten
über Teilgebiete der Wirtschaft größere Bedeutung , als ihnen
zukommt, beizulegen . Der wieder rührigen Baissevartei ist es
durch Vergröberung und Aufbauschung dieser gewissen ungünsti¬
gen Einzelerscheinungen möglich , den Kursstand weiter nach
unten zu drücken . Daber eranLs» üch zu Lnkana mit wenig Aus¬

nahmen fast üb -rall Kursrückgänge von i —2 Prozent . Nach Er¬
ledigung der ersten Verkaufsaufträge wurde dann die Tendenz
etwas fester, weil verschiedentlich wieder Deckungen und Rück¬
käufe in einigen Elektrizitätswerten vorgenommen wurden . Ver¬
schiedene Naviere konnten daber von ihren anfänglichen Ein¬
bußen Teilbeträge wieder einholen . Immerhin blieb aber die
Allgemeinstimmung reichlich unsicher . Am Rentenmarkt bat sich
nichts von Bedeutung geändert . Kurzfristiges Geld war auch
heute leichter erhältlich , so daß der Satz dafür auf 6,5—8 Prozent
ermäßigt wurde . Monatsgeld sowie der nunmehr einheitliche
Privatdiskontsatz von 5 sieben Achtel Proz . blieben unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2 . Sevt . Weizen märk . 263—268,

Roggen märk . 236—240 , Sommergerste 220—268 , Wintergerste
203—209 , Safer märk . 202—218 , Mais prompt Berlin 198 , Wei¬
zenmehl 34 .50—37.25 , Roggenmehl 32—33 .75, Weizenkleie 1«.
Roggenkleie 15 .25—15 .50 . Raps 295- 305 , Viktoriaerbsen 44—5S,
kl . Speiseerbsen 24—27, Futtererbsen 21—22. Tendem : fester.

LehkeNachrichten.
Unterredung Stresemanns mit Chamberlain

Genf» 2 . Sept . Reichsminister Dr . Stresemann hatte
heute abend eine längere Unterredung mit dem englischen
Außenminister Sir Austin Chamberlain , die das ganze
Gebiet der schwebenden politischen Fragen behandelte.

Unterzeichnung deutsch -italienischer Ausgleichsabkomme»
Berlin , 2 . Sept . In Rom ist gestern ein Vertrag unter¬

zeichnet worden , der in mehreren Einzelabkommen eine
Reihe von Fragen aus Artikel 296 und 297 des Versailler
Vertrages endgültig regelt . Insbesondere werden etwa
50 000 zwischen den beiderseitigen Ausgleichsämtern uner¬
ledigt gebliebene Einzelforderungen pauschal abgegolten.
Ferner gibt Italien alles reichsdeutsche in Italien gelegene
und auf Grund des Versailler Vertrags beschlagnahmte
Vermögen , soweit es am 15 . Mai 1927 noch nicht endgültig
liquidiert war , mit Ausnahme einer Reihe namentlich auf¬

geführter Objekte an die deutschen Eigentümer zurück. Den¬

jenigen deutschen Eigentümern , die von Italien ihre Güter
zurückgekauft hatten , werden alle am 15 . Mai 1927 noch
nicht gezahlten Teilbeträge des Rückkausspreises erlaffen.
Das gesamte Vertragswerk tritt mit dem Austausch der
Ratifikationsurkunden , der möglichst bald erfolgen soll, in
Kraft . Nach Inkrafttreten werden weitere Mitteilungen
über die Auskunststellen ergehen , an die sich die deutschen
Interessenten um Aufschlüsse wenden können.

Eisenbahnanschlag in Frankreich
Paris , 2 . Sept . Die Untersuchung über die Entgleisung

des Schnellzuges Paris —Pyrenäen hat einwandfrei er¬
geben, daß ein Attentat die Ursache des Un¬
falls ist.

5V0VV Mark für die Hindenburgspende
Köln , 2. Sept . Für die Hindenburgspende hat das

Rheinische Braunkohlensyndikat für sich und die in ihm
vereinigten rheinischen Braunkohlenunternehmungen den
Betrag von 50 000 RM . zur Verfügung gestellt.

Schlichtungsverhandlungen für die Reichsbahn
Berlin , 3 . Sept . Die Schlichtungsverhandlungen zur

Regelung der Dienstdauervorschriften bei der Reichsbahn
beginnen , dem „Vorwärts " zufolge, am kommenden Mon¬
tag im Reichsarbeitsministerium.

Ein polnisch -litauischer Zwischenfall
Warschau, 2 . Sept . Die polnische Tel .Ag . teilt mit:

Das polnische Grenzschutzkorps in Wilna hat an den Chef
der litauischen Grenzpolizei eine Erklärung gerichtet, in
welcher es heißt , daß , falls Litauen nicht binnen 48 Stun¬
den die drei polnischen Militärs freilassen wird , polnischsr-
seits die litauischen Soldaten , welche die Grenze über¬
schreiten sollten, ebenfalls verhaftet werden würden . Wie
aus diesem Sachverhalt zu ersehen ist, sind alle Meldungen
über ein Ultimatum falsch und tendenziös.

Ein Flugzeug über dem Atlantischen Ozean gesichtet
"

Halifax , 2 . Sept . Aus Kap Race eingegangene Funk¬
sprüche besagen, daß der holländische Dampfer „Blijdendyk"
heute um 6 Uhr auf 39 Grad 28 Minuten nördlicher Breite
und 64 Grad 3 Minuten westlicher Länge ein weißes Licht
gesichtet habe, das sich in östlicher Richtung bewegte und
vermutlich von einem Flugzeug herrühre.

Eine Bluttat in der Warschauer Sowjetgesandtschaft
Warschau» 2 . Sept . Heute um 11 Uhr vormittags kam

es in der russischen Gesandtschaft zu einem Zusammenstoß
zwischen einem russischen Emigranten , dessen Gesuch um die
Erlaubnis zur Rückreise nach Rußland abschlägig beschie-
den worden war , und den Eesandtschastsdienern . Der
Emigrant griff dabei einen der Eesandtschaftsdiener mit
dem Messer in der Hand an und wurde von dem Ange¬
griffenen , der sich mit dem Revolver zur Wehr setzte, auf
der Stelle getötet. Joseph Traikowicz , der heute
vormittag in der hiesigen Sowjetgesandtschaft erschaffen
wurde , ist polnischer Staatsbürger.

Ein Fahrzeug mit Pilgern verunglückt
Barcelona , 2 . Sept . Ein Fuhrwerk , auf dem Pilger

vom Kloster Monserrat zurückkehrten, stürzte in eine
Schlucht. 2 der Insassen wurden getötet , 11 verletzt.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Infolge des nordöstlichen Hochdrucks ist für Sonntag und

Montag immer noch heiteres und warmes Wett -' " m er»
varten . ———— .
ür die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut,
ruck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensteig,
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Altensteig-Stadt.

Die freiwillige«

für die Monate Znli und August werden am Montag,
dm 5. September vormittags 7 — 12 Uhr eingezogen.

Stadtpflege.

Obst-Berka«f.
Der heurige städt. Obstertrag kommt

am nächsten Donnerstag , den 8 . Septbr . d. 3.
an Ort und Stelle im öffentlichen Aafstreich zum Verkauf.

Zusammenkunft vormittags8 Uhr beim Bahnhof und
nachmittags 2 Uhr beim Gemeindehaus.

Altensteig -Stadt , den 3 . September 1927
Stadtpflege : Krapf.

Illiuvkl'killLdllSllllSlle . V.
Am Sonntag , den 4 . September 1927

findet bei günstiger Wittemng unserjährliches

Abturnen
statt. Wir laden hiezu unsere Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen, ganz besonders auch die benachbarten Vereine,
sowie Freunde und Gönner de ? Turnsache herzlich ein.
Abmarsch Punkt1 Uhr vom Gasth . z. Sonne. Zer TUkMÜlt.

B
BB LiülaäunK

s M»IlWlü «rü«mll8mir8iüii!s«rt
AM 4 . September 1927.

Jedermann aus den Lerirksorten i8t suis
derrlickste daru einzeladen . besonders sncb
die Jünglings - und Jangkrauenvereine
Redner : viebl ssionare 8psickundl,oli k

ans Indien und Oliins.
Dekan Otto.

W
W
W
B
B
W

S

llll iLl «AI Hl Hl ln lAi llv Hl m oa kmHl m rm22 3am M M
^ ckelderg.
Sonntag , den 4. September 1927

susgekükrt von der Rkorsbsimsr blnsikkapslie.
vorn kreundiickst einisdet

^ak. IVursler 2. Orünev Raum.

8Mki>-
vmeliillszeliillell

mit und ohne Putzerei, stationär und fahrbar
liefert preiswert in erstklassiger Ausführung

E. Dürr , Rohrdors- Nagold.
Nagold

Bieh -Berkairs
Kommenden Montag , von morgens 7 Uhr ab, haben

wir wieder einen frischen Transport
schöne, trächtige

Kalbrnnen
sowie schöne, jnnge

Kiilberkiihe
in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf - und Tauschliebhaber freundlichst einlad en

Friedrich Kahn L Max Lassar.

^ itsnsteig.

kleine lZuolitSten
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etc.
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billigst empkodlen von

M . F- rstrmi ßafstett
Post Bad Teinach.

Beigholz»
Verkauf.

AmMittwoch , den 7 . Sept.
1927 vormittags 7 Uhr wer¬
den in der Forstamtskanzlei
in Hofltett aus Staatswald
Distr . Ill Schindelhardt 25
Rm . Nadelholz - Anbruch ver¬
kauft. Losverzeichnisse wer¬
den nicht ausgegeben.

Jede Nummer ein Los.

WURkliell:
s . Männliche Personen:
Mehrere Knechte für Land¬

wirtschaft
1 Pferdepfleger für Land¬

wirtschaft und Mühle¬
fuhrwerk mit guten Zeug¬
nissen

1 Langholzfuhrmaun
Mehrere Jacquard - und

Mororstricker
2 Baufiaschner
1 fachmännisch geschulter

evano. Sägermeister,
Aller 30 —41 Jahie , in
Dauervertrauensstelle

1 18—22jShr. Friseur
1 Hausbursche, der schon

in Hotel tälig war
1 junger Müller

v . Weibliche Personen:
Mehrere Mägde für Land¬

wirtschaft
1 junge Strickerin
1 junge Strumpfstrtckeriü
1 Fdscusi«
10 Kücheumädchen
2 Alletumädchen in die

Schweiz
1 ehrliches Alleinmädcheu

in eine Metzgerei
20 Alleiumädchen f . Privat
1 Köchin nach Edenkoben
1 Kocht« nach BadLiebenzell

neben Zwertmädchen
4 Laufmädchen

c . Lehrlinge
mit Kost und Wohnung:

1 Schreiuerlehrling
1 Kaafmannslehrltug von

der Umgebung von Calw,
der Sonntags nach Haus
kann

ohne Kost und Wohnung:
2 Etuimacherlehrlinge
i K-rmmacherleyriing
1 Küfertehrtiug
1 Schueiderlehrlivg

( 1 . Okt. 1927)
1 Schreinerlehrting
Näheres zu erfragen beim

Alk. AHMnMM
Bahnhofstr . 626

Fernspr. 174 / Calw.

Mädchen
gesucht.

Für 1 . Oktober oder früher,
etwa 27 Jahre alt, das schon
gedient hat, Liebe zu2 Kin¬
dern besitzt. Es wollen sich
nur durchaus ehrliche und
solide Mädchen, welche auch
auf Jahresstellung sehen,
meldm bei
Frau Paula Kappler
Solinger Stahlwarenhaus

Nagold.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
welches schon gedient hat , für
sofort oder 15 . Sept . gesucht.
Näheres in der Geschäftsst.
ds . Bl.

üä/ , 6r >o//e

S 1Vl8t!l0Üi8lkllg6MK !Ilä8 -
^ Lonnt-lg ^ benä 8 Okr

l. iektdUäkr^VoNrsg
„ Mt Mssionsr Dr . I^ üinin^
im keinen Osten " .

Jedermann ist krsundiictist eingeladen.
preZiZer L . Lurkkarclt.

"I' Bruch- 'I-
leidende bedürfen keiner Ope¬
ration oder ei res lästigen
Federbandes , wenn Sie mein
Bruchband D .R .P . tragen.
Das Beste was existiert
Leib- , Nabel- , Vorfallbinden
usw. Für alle Bruchleidende
zu sprechen in Nagold
Mittwoch . 7 . September

von 1 —6 Uhr nachmittags
im Hotel zum „Löwen"

Bandag . Spezial.
Eugen Frei , Stuttgart

Geißeichstr. 33.

Mädchen-
Gesuch.

Ehrliches, fleißiges Mäd¬
chen, das Liebs zu Kindern
hat und schon in Stellung
war für sofort in Privat nach
Mannheim gesucht . Vorzu-
stellen am Sonntag den 4.
September vnn 10 Uhr ab
beiWilhelm Maier, Schuh¬
geschäft.

Tüchtiges

nicht unter 23 Jahren, das
schon längere Zeit in guten
Häusern gedient, perfekt in
gut bürgerlicher Küche und
allen Hausarbeiten, bei boh-
em Lohn sofort gesucht.

Angebote mit Bild und
Zeugnissen an
WistianMller .KausMW

Schwenningen a. N.
Marktplatz 2.

Wenig gebrauchte

Dresch¬
maschine
fahrbarmit kompletter Rrini-
gung billig abzugeben

Adolf Breuning
Mechaniker, Nagold.

Spielberg.
Eine 35 Wochen trächtige,

gut gewöhnte
Kalbin

setzt dem Ver¬
kauf aus

Ioh . Gg . Teufel.

BklllM
ging ein Krankenkasse «-
An - and Mnieldebach

Finder erhält RM . 20 .-
Belohnung . Abzugeben bei
der Geschäftsstelle d . Bl.

Schreibtinte
in allen Farben

und Fiaschmgrößen

Kopiertinte

Füllfedertinte

Wäschezeichentinte

Hektographentinte

Notentinte

Tusche

Stempelfarben

Flüssiger Leim

Paste und Kleister
empfiehlt die

Altensteiq

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

12 . S . n . Dr . , 4 . September,
Vormittags - Gottesdienst
um V- 10 Uhr mit Predigt
über Mark. 7, 31—37:
„Die Herzen auf " ! Lied
50, 241 . Nachher Kinder-
gottesdienst . Nachmittags
^ 2 Uhr Christenlehre mit
den Töchtern. Abends
8 Uhr Gemeinschaftsstunde.

Am Mittwoch Abend8 V4U.hr
Bibelstunde im Luthersaal.
Methodisteugemeiude.

Sonntag , den 4 . September,
vormittags 9V- Uhr Pre¬
digt - Gottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , den 7 . September,
abends8 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, den 4 . September,

vormittags 10 Uhr.
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